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Die Lebenshilfe tritt für die

Teilhabe und eine selbst

bestimmte Lebensgestaltung

von Menschen mit Behinderung ein.

Sie geht davon aus: „Es ist normal,

verschieden zu sein." Menschen mit

Behinderung sollen deshalb die Unter

stützung bekommen, die sie sich für ihre

persönliche Teilhabe wünschen. Für die

ses Recht und diese Vielfalt steht das

Grundsatzprogramm der Lebenshilfe.

Die Lebenshilfe-Betreuungsvereine füh

len sich diesen Grundsätzen verpflichtet.

Sie leisten wichtige Beiträge zur Verwirk

lichung dieser Grundsätze. Im persönli

chen Kontakt ermitteln ihre ehren- und

hauptamtlichen Betreuerinnen die Wün

sche und Bedürfnisse ihrer Betreuten. Mit

den Instrumenten des Rechts verfolgen

sie die Durchsetzung der Unterstützungs

leistungen, die die einzelnen zu ihrer Teil

habe brauchen. Und sie organisieren die

dazu erforderlichen Dienstleistungen im

sozialen Netzwerk.

Als Lebenshilfe-Betreuungsvereine haben

sie eine große Nähe zu Eltern und Ange

hörigen, die sie - nicht nur - als bestellte

Betreuerinnen ihrer Söhne, Töchter, oder

Geschwister beraten und unterstützen. In

Rheinland-Pfalz ist diese sogenannte

Vorwort

.*_j.

„Querschnittsarbeit" durch hohe perso

nelle Kontinuität gekennzeichnet. Da

durch bestehen sehr langjährige verläss

liche Beziehungen zwischen ehrenamtli

chen Betreuerinnen und den Betreu

ungsvereinen. Dies trägt wesentlich zur

Stärkung und Stabilität des ehrenamtli-

chen Elementes bei.

In dem vorliegenden Papier arbeiten die flOTTuul,

Betreuungsvereine der Lebenshilfe Rhein-

land-Pfalz heraus, wie sie sich mit ihrem

Selbstverständnis, ihren Grundsätzen,

Leistungen und Wirkungen auf das

Grundsatzprogramm der Lebenshilfe be

ziehen und das heißt Teilhabe und Selbst

bestimmung von Menschen mit Behinde

rung unterstützen.

In dem vorliegenden Papier wird deutlich,

dass die Betreuungsvereine eine wichtige

Rolle im Interessenverband Lebenshilfe

spielen. Sie verdienen auch weiterhin

unsere volle Unterstützung.

zu sein:

Mainz, im Mai 2017

BarbaraJesse

Vorsitzende des Landesverbandes



Betreuung sichert

Selbstbestimmunssrecht ^

m 01.01.1992 trat das Betreuungs

gesetz in Kraft. Dieses neue Recht,

ils Jahrhundertreform bezeich

net, löste die Vormundschaft und damit

die umfassende Entmündigung Volljähri

ger und die Gebrechlichkeitspflegschaft

ab. Das Betreuungsrecht sichert die Rechte

der betroffenen Menschen und wird durch

die UN-Behindertenrechtskonvention noch

mals verstärkt.

Die rechtliche Betreuung Erwachsener

ist geregelt im Bürgerlichen Gesetzbuch

(§1896 ff. BGB) und stellt das Selbstbestim

mungsrecht des Menschen in den Mittel

punkt. Ein Erwachsener, der aufgrund

einer psychischen Erkrankung oder einer

körperlichen, geistigen oder seelischen

Behinderung seine Angelegenheit ganz

oder teilweise nicht besorgen kann, erhalt

auf eigenen Antrag oder von Amts wegen

einen rechtlichen Betreuer bzw. eine

Betreuerin zur Seite gestellt, Zuständig für

die Betreuerbestellung und die Überwa

chung des Betreuers, der Betreuerin ist

das Betreuungsgericht Dies ist eine Abtei

lung des Amtsgerichtes in dessen Zustän

digkeitsbezirk die hilfesuchende Person

sich aufhält. Die Betreuung darf nur Auf

gabenkreise enthalten, die zur Wahrung

der Rechte und Pflichten des betroffenen

Menschen erforderlich sind. Sie kann

ehrenamtlich - meist von Familienangehö

rigen - oder beruflich übernommen wer

den. Beruflich geführte Betreuungen wer

den von Vereinsbetreuerinnen oder selb

ständigen Betreuerinnen ausgeübt.

Der rechtliche Betreuer bzw. die Betreue

rin vertritt in den ihm zugewiesenen Auf

gabenkreisen die Interessen des betreuten

Menschen gegenüber unterschiedlichen

Stellen und Institutionen. Oberste Leitlinie

des Betreuerhandelns ist es, die Angele

genheiten zum Wohl des zu betreuenden

Menschen zu regeln, hierbei dessen Wün

sche zu berücksichtigen und ihm ein

selbstbestimmtes Leben zu ermöglichen.

Der Betreuer, die Betreuerin ist zur persön

lichen Betreuung verpflichtet, d. h. er/sie



muss immer wieder einen persönlichen

Eindruck über die Situation des Betreuten

gewinnen und soll zur Regelung wichtiger

Angelegenheiten diese auch mit ihm

besprechen (§ 1901 BGB).

Die rechtlich betreute Person ist immer

verfahrensfähig, d. h. sie wird an dem

gesamten gerichtlichen Betreuungsverfah

ren beteiligt. Somit hat sie das Recht, die

Betreuungsperson und die Aufgabenkrei

se vorzuschlagen oder eine Änderung wie

Aufhebung der Betreuung, Erweiterung

derAufgabenkreise, Änderung der Betreu

ungsperson bei Gericht zu beantragen.

Spätestens nach 7 Jahren erfolgt seitens

des Betreuungsgerichtes eine Überprü

fung der Betreuung.

Das Betreuungsrecht sieht im Normalfall

die ehrenamtlich geführte Betreuung vor.

Nur für den Fall, dass niemand ehrenamt

lich zur Verfügung steht oder die zu regeln

den Angelegenheiten zu umfangreich oder

zu schwierig sind, wird ein Berufsbetreuer

bzw. eine Berufsbetreuerin bestellt.

Mit dem Betreuungsrecht wurde die ehren

amtliche Betreuung in den Mittelpunkt der

rechtlichen Vertretung für Menschen mit

Beeinträchtigungen gestellt. Zur Unter

stützung dieser ehrenamtlichen Tätigkeit

hat der Gesetzgeber die Möglichkeit vor

gesehen, Betreuungsvereine zu gründen.

Diese haben die Aufgabe ehrenamtliche

Betreuerinnen und Betreuer zu beraten,

zu unterstützen, zu gewinnen und fortzu

bilden. Seit 2009 können diese Angebote

auch für Bevollmächtigte genutzt werden.

Bundesweit gibt es inzwischen ca. 820

anerkannte Betreuungsvereine in unter

schiedlicher Trägerschaft. Auch die Le

benshilfe hat es sich zur Aufgabe gemacht

Betreuungsvereine zu gründen, als ein wei

terer Baustein die Rechte und damit auch

den Schutz von Menschen mit geistiger

Beeinträchtigung zu sichern und ihnen die

Teilhabe an der Gesellschaft zu gewährleis

ten.

Bereits im Jahr 1992 gründeten sich in

Rheinland- Pfalz 15 Betreuungsvereine in

Trägerschaft der Lebenshilfe, die Anzahl ist

bis heute konstant geblieben. Zur Vermei

dung von Interessenkollisionen sind die

Vereine selbständig und rechtlich unab

hängig. Die Grundidee der Lebenshilfe,

eine unabhängige Interessenvertretung

für Menschen mit Beeinträchtigungen

zu sein, ist somit gerade auch bei den

Betreuungsvereinen verwirklicht. In dieser

Grundausrichtung der Arbeit der Vereine

war und ist bis heute das Ziel die Stärkung

des Ehrenamts in der rechtlichen Betreu

ung. Somit sind die Vereine offen für alle

ehrenamtlichen Betreuerinnen, Betreuer

und Bevollmächtigte.

Die Lebenshilfe ist auch eine Elternvereini

gung. Das Besondere der Betreuungsver

eine der Lebenshilfe ist, dass sie gerade für

Eltern und Angehörige, die eine rechtliche

Betreuung übernommen haben Ansprech

partner sind. Um sie in ihren Aufgaben

zum Wohl des betreuten Menschen zu

begleiten, zu unterstützen und sie in ihrer

Doppelrolle - als Angehörige und rechtli

cher Betreuer, Betreuerin - zu stärken.

Menschen, die rechtlich betreut werden

erhalten bei den Betreuungsvereinen der

Lebenshilfe Rat und Unterstützung zur

Umsetzung ihrer Rechte für ein selbstbe

stimmtes Leben.



Das sind

unsere

Grundsätze

Wir sichern Menschenrechte.

Teilhabe und Selbstbestimmung.

Es ist normal, verschieden zu sein.

Jeder Mensch ist einzigartig und wertvoll.

Wir stehen für das Wohl der Menschen mit

Beeinträchtigung.

Die Lebenshilfe

gestaltet das

Zusammenleben

in einer Gesellschaft

für Alle

Wir bieten Begleitung,

Förderung

und Unterstützung

Auch Menschen mit Einschränkun

gen stehen unter dem Schutz des

Grundgesetzes. Die Betreuungs-

vereine der Lebenshilfe gestalten nach den

Möglichkeiten, die der rechtliche Rahmen

(§ 1896 ff BGB) ihnen gibt, das Betreuungs

recht aus, Beeinträchtigte Menschen

haben in unserer Gesellschaft, wie alle Bür

ger, Anspruch auf:

• die Achtung der Menschenwürde,

Art. 1 GG

• Persönlichkeitsschutz, Art 2 GG

■ Gleichheitsschutz, Art. 3 GG

• sowie ALLE anderen Grundrechte.

Die Betreuungsvereine der Lebenshilfe

ermöglichen Menschen mit Beeinträchti

gungen eine selbstbestimmte Teil habe am

gemeinsamen Leben. Sie gestalten das

Betreuungsrecht aus und setzen es um.

Das Betreuungsgesetz ist Teil des BGB (§§

1896 ff). Dieses Gesetz stellt das Recht auf

Selbstbestimmung eines jeden Menschen

in den Mittelpunkt.

Grundlage für das Handeln des recht

lichen Betreuers, der rechtlichen Betreue

rin ist das „Wohl des Betreuten". Hierzu

„gehört auch die Möglichkeit, im Rahmen

seiner Fähigkeiten sein Leben nach seinen

eigenen Wünschen und Vorstellungen zu

gestalten" (§ 1901 (2) BGB). Die Betreu

ungsvereine zeigen vielfältige Möglichkei

ten der Teilhabe auf.



Wer wir sind

und was wir

erreicht haben

DieBetreuungsvereine der Lebens

hilfe wurden gegründet, um die

Interessen von Menschen mit

Beeinträchtigung und deren rechtlichen

Betreuern, Betreuerinnen zu vertreten. Die

Vereine sind Ansprechpartner für ehren

amtliche Betreuerinnen und Betreuer, für

Bevollmächtigte und Interessierte.

Sie sind auch Ansprechpartner für Men

schen, die betreut werden.

Die ehrenamtlich Tätigen sind eine wichti

ge Säule der Betreuungsvereine der Le

benshilfe in Rheinland-Pfalz. Mehrais 60%

aller Betreuungen werden ehrenamtlich

geführt, davon ein großer Teil innerhalb

der Familie. Menschen mit Beeinträchti

gung werden häufig von ihren Angehöri

gen betreut.

Die Betreuungsvereine der Lebenshilfe

beraten, unterstützen und stärken die

Eltern und Angehörigen in ihrer Rolle als

ehrenamtliche rechtliche Betreuer. Sie

wertschätzen sie und nehmen sie in ihrer

Rolle als Eltern und Angehörige wahr. Bei

Rollenkonflikten helfen sie bei der Suche

nach ressourcenorientierten Lösungen.

Aufgrund ihrer Unabhängigkeit können sie

als neutrale Vermittfer Fungieren. Im Mit

telpunkt ihres Handelns steht immer der

betreute Mensch mit seinen Wünschen

und Bedürfnissen.

Damit Eltern und Angehörige in der Öffent

lichkeit als rechtliche Betreuerinnen und

Betreuer wahrgenommen werden, leisten

die Betreuungsvereine der Lebenshilfe

Lobbyarbeit. Sie beraten, begleiten und bil

den zu betreuungs- und vorsorgerelevan

ten Themen fort. Die Betreuungsvereine

der Lebenshilfe haben ein breites Bera-

tungs- und Informationsnetzwerkgeschaf-

fen und kooperieren mit einer Vielzahl von

Institutionen und Organisationen. Eine

enge Zusammenarbeit besteht mit den

Gerichten sowie mit der örtlichen und der

überörtlichen Betreuungsbehörde.

Die Betreuungsvereine der Lebenshilfe

sind in Arbeitsgemeinschaften organisiert,

auch trägerübergreifend. Sie arbeiten in

Gremien.

Die Lebenshilfe setzt

sich vor allem

für Menschen

mit geistiger

Behinderung ein

Die Lebenshilfe ist

stark durch ihre

Mitglieder



e wirken wir in

e Gesellschaft hinein?

Wir wirken in die

Gesellschaft hinein

Wir gehen mit gutem

Beispiel voran

Durch die Beratung, Begleitung

und Fortbildung wirken die Be

treuungsvereine der Lebenshilfe

in hohem Maße in die Gesellschaft hinein:

• Sie fördern das Ehrenamt.

•Sie klären Betreuerinnen und betreute

Personen über Rechte und Pflichten auf.

• Sie fördern Teilhabe und Selbstbestim

mung.

•Sie unterstützen Menschen, ihr Leben

nach ihren Vorstellungen zu gestalten.

• Sie bieten Räume für Gedanken-, Erfah-

rungs- und Informationsaustausch.

• Sie verhindern durch die Gewinnung von

Ehrenamtlern beruflich geführte Betreu

ungen.

■Sie klären die Gesellschaft über vorsor

gende Verfügungen auf, wodurch die Ein

richtung von rechtlichen Betreuungen

verringert wird.

• Sie sind Vermittler von sozialen Dienst

leistungsangeboten und Hilfen.

Durch ihr Handeln und ihre Öffentlichkeits

arbeit tragen die Betreuungsvereine der

Lebenshilfe den Grundsatz

„Teilhabe und Selbstbestimmung"

in die Gesellschaft.

Ihre Arbeit ist geprägt durch ein ressour

cenorientiertes und wertschätzendes Men

schenbild, welches sich am Grundgesetz,

den verschiedenen rechtlichen Normen

und am Grundsatzprogramm der Lebens

hilfe orientiert.
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Unsere

Netzwerk

arbeit

Die Netzwerke der Betreuungsver

eine dienen der Kompetenzent-

wicklungundderQualitätssteige-

rungder Arbeitim Betreuungsbereich und

sind auf verschiedenen Ebenen zu finden.

Zum einen auf örtlicherEbene und hiervor

allem mit den Betreuungsbehörden und

den Betreuungsgerichten, zum anderen

auch auf regionaler, Landes- und Bundes

ebene. Netzwerke der Betreuungsvereine

der Lebenshilfe sind beispielsweise:

• örtliche Arbeitsgemeinschaften im Betreu

ungswesen,

• Betreuungsnetzwerk der überörtlichen

Betreuungsbehörde,

• Lebenshilfe Landesarbeitsgemeinschaft

(LLAG) der Betreuungsvereine,

• Psycho-Soziale Arbeitsgemeinschaften

(PSAG),

• Netzwerk Demenz,

• und viele mehr.

Hier bringen sich die Betreuungsvereine

der Lebenshilfe in Diskussionen im Ar

beitsfeld der rechtlichen Betreuung ein. Sie

tragen somit zu einer Weiterentwicklung

der Betreuungsarbeit auf fachlicher Ebene

bei. Die Betreuungsvereine der Lebenshil

fe arbeiten nicht nur in bestehenden Netz

werken mit, sondern bauen neue Netzwer

ke auf oder bestehende Netzwerke aus.

Aus einer funktionierenden Netzwerkar

beit ziehen die Betreuungsvereine der

Lebenshilfe einen erheblichen Nutzen für

ihre eigene Arbeit. Hiervon profitieren die

betreuten Menschen und die ehrenamtlich

Tätigen.

Diese Netzwerke fördern den fachlichen

Austausch und die Kooperation aller im

Bereich der Betreuung beeinträchtigter

Menschen tätigen Haupt- und Ehrenamt

lichen. Auch die Zugehörigkeit zu einem

Verband der freien Wohlfahrtspflege trägt

durch dessen Netzwerke zu einer Weiter

und Qualitätsentwicklung der Betreuungs

vereine der Lebenshilfe bei.

Die Netzwerkarbeit bietet die Möglichkeit,

die Ziele und Forderungen der beeinträch-

Die Lebenshilfe hat

bessere Gesetze

erreicht



tigten Menschen und der im Betreuungs

bereich Tätigen zu bündeln. Dadurch wer

den ihre Interessen gegenüber der Politik

vertreten. Durch diese Netzwerkarbeit

kann den Belangen der Betreuungsvereine

Gehör verschafft werden. Damit stärkt die

Netzwerkarbeit den Wert der Arbeit im

Betreuungsbereich. Sie sichert ihr im

Gesetz verankertes Fortbestehen, damit

die Betreuungsvereine den ihnen aufge

tragenen Aufgaben auch in Zukunft erfolg

reich nachkommen können. Aktive Gre

mienarbeit der Betreuungsvereine der

Lebenshilfe auf regionaler, Kreis-, Landes

und Bundesebene ist somit ein entschei

dendes Kennzeichen für die Qualität ihrer

Arbeit.

Hierzu benötigen die Betreuungsvereine

der Lebenshilfe:

• engagierte Mitarbeiterinnen und Mitar

beiter,

• engagierte ehrenamtliche Betreuerinnen

und Betreuer,

• Menschen mit Fachwissen,

• engagierte Mitglieder in den Vereinen.

Durch eine kontinuierliche und fachlich

fundierte Netzwerkarbeit gestalten die

Betreuungsvereine der Lebenshilfe eine

aufgeklärte und tolerante Gesellschaft mit.

Für eine solche qualifizierte Netzwerkar

beit ist eine ausreichende öffentliche Fi

nanzierung und Förderung der Vereine

unverzichtbar.

Die Autorinnen und Autoren

dieses Papiers sind:

Susanne Buch, Betreuungsverein

der Lebenshilfe Mainz-Bingen

Angela Ketter, Betreuungsverein

der Lebenshilfe Mainz-Bingen

Christian Friedrich, Betreuungsverein

der Lebenshilfe Rhein-Hunsrück

Nina Klasen, Betreuungsverein

der Lebenshilfe Worms

Heidi Lehnart, Betreuungsverein

der Lebenshilfe Bad Kreuznach

Peter Schädler, Betreuungsverein

der Lebenshilfe Bad Dürkheim

Impressum:

Herausgeber:

Landesverband Rheinland-Pfalz

der Lebenshilfe

Redaktion:

Matthias Mandos,

Landesgeschäftsführer

Kontakt:

06131/936600

info@lebenshilfe-rlp.de

www.lebenshilfe-rlp.de

Design:

Jutta Pötter, www.poetter.com

Fotos:

Titel: CasarsaGuru/istockphoto.com,

S. 4: muro/fotolia.com,

S. 7: magdal3na/fotolia.com,

S. 8: denys_kuvaiev/fotolia.com,

S. 9: sdecoret/fotolia.com,

S. 11: Tom Kuest, Fotolia365/fotolia.com

10




